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der sich sprachlich wie ethnisch von Nordalbanien unterscheidet und dessen nördlich 0
Grenze der Shkumbi-Fluß bildet. Dieses überwiegend gebirgige Land wird im Osten v o£l
den Tosken und im Westen von den Laben bewohnt. Im Südwesten leben außerdem in vel
streuten Siedlungen die (Jamen, die z. T. erst 1944 aus ihren jahrhundertealten Wohngebiete 11
im griechischen Epirus nach Albanien zurückkehrten. Es wurde versucht, in allen Teib 11
dieses ethnisch und geographisch stark gegliederten Gebietes Volksmusik aufzuneh® el1 '
Die Expedition begann ihre Tätigkeit im Gebiet des Ohrida-Sees. Sie arbeitete danach 1111
Mokra-Gebirge, in der Gegend von Pogradec und Kor$e, in der Kolonje, in den Gebiet 011
von Leskovik, Permet, Kelcyre, Gjirokaster, Sarande, Borsh, Himare, Dukat und Vlore, ^
Kurvelesh-Gebirge, in der Myzeqe und der Malakastér, in Fier, Berat, Lushnje und 1111
Skrapari-Gebirge.

Die technische Ausrüstung der Expedition bestand aus drei Magnetophonen (zwei Geräte
vom Typ Grundig TK 830 und ein Batterie-Gerät „Butoba“) mit dynamischen Mik f0
phonen, drei Kleinbildkameras (Contax, Practica) und einer 8 mm Schmalfilmkaff1 ^3
(Meopta Admira). Große Schwierigkeiten bereitete der Einsatz der vom Stromnetz a
hängigen Magnetophone, da das Arbeitsgebiet zum größten Teil noch nicht mit Strom vei
sorgt ist. Selbst in den Orten, die schon über elektrischen Strom verfügen, konnte di eSt
wegen Spannungsschwankungen für Aufnahmezwecke nicht verwendet werden. Als Ef sä
wurde ein transportables, mit Motorkraft angetriebenes, dynamisches Aggregat benutzt.

Das gesammelte Liedgut zeigt einen in sich geschlossenen Stil eigenen Gepräges, der s 1
von dem anderer Völker des Balkans unterscheidet. Als charakteristisch, das musikaU sC ^
Gesicht Südalbaniens bestimmend, erwies sich eine alle Anzeichen eines hohen Alters trage 11
mehrstimmige Singpraxis mit mehreren (meist zwei) Solostimmen über einem Chorbord ulj’
die heute in dieser Form inEuropa nicht mehr anzutreffen ist. Sie ist an keine bestimmte 1- 1 °

gattung gebunden. So werden z. B. Liebeslieder, Legenden, Historische Lieder, Lieder zu o
Jahres- und Lebensfesten, Lieder zur Geselligkeit in der gleichen Art gesungen. Eine A
nähme bilden nur einige wenige Lieder zu Jahresfesten und die von Frauen gesung e (L
Wiegenlieder und Totenklagen. Gerade diese letzten Gattungen zu sammeln, bereitete
Schwierigkeiten. Die noch lebendig empfundene Funktion der Lieder, ihre feste Bindung
bestimmte Gelegenheiten, ließ die Sängerinnen ihre Scheu vor dem Mikrophon nur sch'0
überwinden. ,

Soweit es möglich war, wurde versucht, auch die Volksmusik der in Südalbanien leben
nationalen Minderheiten zu erfassen. Es gelang, von der zahlenmäßig sehr großen g rl f c ..¡;
sehen Volksgruppe wie auch von nomadisierenden Aromunen, die beim Errichten 111
Sommerhütten am Fuße des Gramos-Gebirges angetroffen wurden, wertvolle Tonaufnah tT) .
zu gewinnen. Das Ergebnis der Expedition bilden 620 Tonaufnahmen (ca. 30 Stund el1^
Das gesammelte Material, das in seiner Zusammensetzung geeignet sein dürfte, ein ^
ständiges Bild der südalbanischen Volksmusik zu geben, wird z. Zt. von den Teilnehn1 ^
der Expedition zur Publikation in der Veröffentlichungsreihe des Instituts für deuts
Volkskunde vorbereitet.
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„Die systematische Erforschung der alten Wirtschaftsformen und Wirtschaftsgeräte
der deutschen Volkskunde stets vernachlässigt worden, obgleich hierfür ein geW ai ^
historisches Material in mittelalterlichen neueren Quellen vorliegt, manches auch jetzt ^
gesammelt werden kann und eine derartige Arbeit für die europäische Völkerkunde
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